


i

I

\r_s

6 mountainbike-magazin.de



lnterview: Georg Grogger, Trail Solutions

ffiffiffiffiffiffiffiffiwffiffi
Ein Gespräch über Liftschneisen und Lobbying, Erdbe-
wegungen und Event-Marketing, und wie aus öster-
reich das etwas andere Kanada werden kann.
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Seit erstem Jänner
dieses ]ahres fir-
miert in Igls bei
Innsbruck eine neue
Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung.
Ihr Name ist Trail

Solutions, ihr Kerngebiet ist der
Wegebau. Angespornt von der
Erfolgsgeschichte des 2009 neu
eröffneten Nordketten Single-
trails, träumen vier Gesell-
schafter und deren Kooperati-
onspartner von kanadischen
Zuständen und einem Bike-
park, der den gesamten Alpen-
bogen umfasst. Wer hinter sol-
chen Visionen realitätsferne
Spinner ve-rmutet, der irrt. MB
österreich traf den kaufmän-
nischen Geschäftsführer der
CmbH, Baumeister Dipl.-Ing.
(FH) Georg Grogger, in denk-
bar passender Umgebung - ei-
ner Großbaustelle in Wien -
zum ausführ l  ichen Interview:
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GG: Wir sehen uns als Kom-
plettanbieter für das Thema
Mountainbike im Schigebiet.
Hauptsächlich werden wir mit
Wegebau assoziiert, tatsächlich
brauchen aber sehr viele un-
serer Kunden eine Rundum-
Betreuung. Als Baufirma haben
wir hier ein großes Alleinstel-
lungsmerkmal, weil wir das,
was wir anbieten, auch. wirk-
lich machen dürfen, und zwar
inklusive all der naturschutz-
rechtlichen Bewilligungen, Be-
hördengänge und Ahnlichem.
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Ehrlich gesagt, ist die Idee von
den Kunden gekommen. Wir
sind direkt genötigt worden,
diese Firma zu gründen. Aus-
löser war das ehrenamtlich
durchgezo gene Vertrider-Pro-
jekt Nordpark Singletrail. In-
folge der großen Medienreso-
nanz haben sehr viele Schige-
biete angefragt, ob das bei ih-
nen auch funktionieren würde.
Anfangs lief die Abwicklung
über einen Verein und meine
kleine Baufirma, jetzt eben über
die eigene GmbH.
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Schon oft, ja. Meist liegt das da-
ran, dass die Interessenten kei-
ne Vorstellung von der Fortbe-
wegung auf dem Rad haben.
Sie wissen nicht, wie eine Stre-
cke auszusehen hat, damit sie
Spaß macht. Da prallen oft
Welten aufeinander. Es ist nicht
jede frei gewordene Liftschnei-
se von der Geologie, der Steil-
heit und der Beschaffenheit des
Untergmnds her geeignet, dort
einen Weg zu bauen.
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|a, das ist ein ganz wesentlicher
Teil unserer Leistung. Es ist al-
lerdings enorm schwer, Grund-
eigentümer und Nutzungsbe-
rechtigte von etwas zu über-

zeugen, wovon sie persönlich
bestenfalls keinen Nachteil ha-
ben. Das ist einer der Haupt-
gründe, warum Projekte schei-
tern. Der zweite große Bereich
sind die Haftungsfragen. Ich
weiß ja nicht, woher das Schau-
ermärchen stammt, dass man
als Grundeigentümer sofort ins
Gefängnis muss, wenn ein Rad-
fahrer auf einem Wanderweg
stürzt. Dank des Mountain-
bike-Modells Tirol, zu dern
auch unsere Wege standardmä-
ßig gehören, sind jedenfalls al-
le Bike-Wege versichert, sodass
wir diese Grundangst auf jeden
Fall ausräumen können.
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Nein. Wenn wir zu bauen be-
ginnen, sind alle Eventualitäten
bereits berücksichtigt. Es kann
aber passieren, dass ein Projekt
aus Kosten-Nutzen-Überle-
gungen zuteuer wird. Denn je
leichter eine Strecke ist, desto
teurer ist sie auch. Gute Fahrer
kann ich fast überall runterlas-
sen. Aber eine familientaug-
liche Strecke zu realisieren, ist
mit Erdbewegung verbunden,
die Geld kostet. Außerdem ver-
ursacht so eine Strecke Betriebs-
kosten, Stichwort Wartung.
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Eventtechnisch ist einiges gep-
lant. Unsere Uberlegungen ge-
hen aber nicht nur in Rich- )
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tung elitärer Sportveranstal-
tungen für kleine Teilnehmer-
kreise. Ein Weltcup z.B. wäre
natürlich ein Zugpferd, aber ei-
gentlich gibt's davon schon ge-
nug. Wir wollen mehr in den
Breitensport und, auf deutlich
entschärfter Strecke, in die ju-

gendarbeit, und mit entsPre-
chenden Veranstaltun gen zei-
gen, dass Radfahrenbergab für
jedermann lässig ist.

Am 20.2. steigt in Steinach
am Brenner unter €ur€r
Schirmherrseha$t eire neuer
Event nametls Whlte Slide,
Was steckt dahinter?
Dieses Gaudi-Rennen auf einer
Naturrodelbahn ist die Auf-
taktveranstaltung für den ers-
ten Tiroler Bikepark! Der
kommt diesen Sommer unter
dem Kingenden Namen Bike-
park Tirol auf der Bergeralm!
Das freut uns natürlich riesig,
da geht ein Traum in ErfüIlung.
Sobald der Schnee weg ist,
geht's los, ca. zwei Monate sPä-
ter sollten zwei Strecken, eine
einJache und eine mittelschwie-
rige, fertig sein. Das soll ein
Headliner werden (demnächst
online: www.bikepark-tirol.at,
Anmk. d. Red.), denn das Ein-
zugsgebiet ist ein Wahnsinn.

Und wohin geht"s für euch
persönlich noeh? Was kan*
Trail Solutions deiner Mei-
nung nach erreichen?
Wir möchten in den Schigebie-
ten von Tirol, Vorarlberg und
Südtirol für die nachkom-
menden Generationen Mög-
lichkeiten schaffen, legal Rad
zu fahren. Die nötige Infra-
struktur gibt es bereits, und wir
wissen, dass mit den richtigen
Ideen und dem richtigen Pro-
jektmanagement einzigartige
Möglichkeiten realisierbar sind.
Als große Vision davon, was
Trail Solutions erreichen wird,
schwebt mir der ganze AlPen-
bogen als ein BikePark vor.

Iler ganze AlPenbog*n eilt
Bikepark? trst das nicht
ziemlich illusorisctt?
Es werden in Tirol sicher nie 50
Strecken von einem Berg hi-

I mountainbike-magazin.de

nunterführen. Das anzuneh-
men, wäre tatsächlich illuso-
risch. Das ist in Kanada mög-
lich, wo die Stadtverwaltung
so viele Berge besitzt, dass sie
halt einen den Radfahrern
schenkt, auf dem sich dann aI-
les konzentriert. Ich träume
von ein, zwei Abfahrten auf je-
dem Berg, auf den eine Gondel
führt. Dann fahr ich am Vormit-
tag da und am Nachmittag dort
und habe in Sumrne verschie-
denste Möglichkeiten.

Irn Fri*zip stellst du dir atr-
sG vür, dass l\{üuntainbiken
einrmal eine Dimension er-
reicht" wie sie momentan
das Sehifahren hat?
Die beiden Themen sind einan-
der doch schon jetzt ebenbür-
tig! Also, wenn ich den Breiten-
sport Crobs CountrY als Pen-
dant zum alpinen SchisPort
nehme. Es gibt bereits tausen-
de Wegekilometer für XC-Fah-
rer, und kein Tiroler würde sich
beklagen, dass er zu wenige le-
gale Möglichkeiten hat, sein
Hobby auszuüben. Nurbei den
Freeridern ist es eben anders.
Sie sind ein Tortenstück vom
ganzen Mountainb ike-Sektor,
ähnlich den Snowboardern im
Winter. Nur, dass sie noch nicht
so viele legale Möglichkeiten
vorfinden wie diese.

,&hschließend npeh xu dir
persänlich: Was treiht dich
an bei Yrail Sonu#ons?
Ich bin - mittlerweile gewe-
senes, weil es ja die New Gene-
ration gibt - Stammmitglied
der Vertrider (schmunzelt
stolz). In meiner Spitzenzeil
war ich 130 Mal im jahr am
Rad. Jetzt verbeiße ich mich mit
der gleichen Leidenschaft in
Trail Solutions und sehe auch
viele Parallelen. Es geht darum,
Probleme zu lösen. Das ist mein
großer Ehrgeiz, und da ent-
wickle ich eine enorme Moti-
vation. Und mir taugt brutal,
dass sich dabei so viel tut.

tr)ann wänsqhsn wir auch
weiterhin vüel $paß und Er-
folg und danken sehr herz-
lich füs'das Gespräch. E
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Itl (FH) Georg Grogger -
Kaufm. Geschäftsführer
Baumeister, Konzessionsin-
haber und Mastermind, ver-
antwoftlich für behördliche
Auflagen und Bauleitung

Benedikt Purner -
Itaildesign
Extreme-Freerider, Bergführer-
Anwärter und Geologie-Stu-
dent, verantwottlich für die
bauliche Umsetzung vor Ofi

Ghristian Piccolruaz -
Techn, Geschäftsführer
Extreme-Freerider und staatl.
geprüfter Berg- & Schiführer,
verantwortlich für Machbar-
keitsstudien und Linienwahl

Doris Grogger -
Marketing & Management
Freeriderin und BWL-Studen-
tin, verantwottlich für Ge-
samtkoordination, PR und
Projekt-Management


